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Erſcheint täglich Abends 
Sonn- und Feſttage ausgenommen. Deaugspreis 
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een Briefträger ins Haus 2,42 Mt, 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittag. 
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„ durch 
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Ilddeulſche Zeitung. 


Geſchäftsſtelle: Brückenſtraße 54, Laden. 
Geöbffuet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Erſtes Blatt. 


28. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 


die 6 geſpal. A oder deren Raum für Hiefige 10 Pf., für 
e 
zeile 30 991 


I an bevorzugter Stelle (hinterm Text) die Klein⸗ 
nzeigen⸗Annahme für die Abends erſcheinende 
Nummer bis 2 Uhr Nachmittags. 


Deutſches Reich. 


Freitag vormittag 10 Uhr iſt die „Iduna“ 
mit dem Kaiſer an Bord, begleitet von dem 
Torpedoboot „Sleipner“ in der Richtung nach 
Swinemünde in See gegangen. „Hohenzollern 
und „Niobe“ folgten um 11 Uhr. 305 

Der Stapellauf des Linien⸗ 
ſchiffs G ift, wie aus Wilhelmshaven vom 
5. gemeldet wird, endgiltig auf den 14. Auguſt 
feſtgeſetzt. Der Kaiſer wird an der Feier teil- 
nehmen. 

Auf Befehl des Kaiſers wird die 
am 1. Oktober zu errichtende Marineingenieur⸗ 
ſchule nicht, wie durch Allerhöchſte Kabinetsordre 
vom 10. April angeordnet, in Kiel, ſondern in 
Wilhelmshaven errichtet werden. ' 

Gutsſchenkung an den Kaiſer. 

Man ſchreibt aus Travemünde, daß das an der 
mecklenburgiſchen Küſte gelegene Gut Pötenitz, 
deſſen Beſitzer Eckermann verſtorben iſt, wie dort 
allgemein gerüchtweiſe verlautet, einem letzten 

Wunſche des Entſchlafenen gemäß durch Schen⸗ 

kung in den Beſitz des Kaiſers übergeht. 
Die Unterſuchung wegen der 
Veröffentlichung der Rede des 
Kaiſers im Kaſino des zweiten Garde⸗Regi⸗ 
ments hat nach der „Tägl. Rundſch.“ ergeben, 
daß kein Angehöriger des Offierkorps 
den Vertrauens bruch begangen hat. 1 


— 2 


al 


Grundlagen für den neuen 
vertrag iſt, wie die „Tägl. Rundſchau“ 
nn der That geplant. Dafür ſpricht 

m 


Abreiſe nach Norderney eine Unterredung mit 
dem Berliner ruſſiſchen Botſchafter Grafen Oſten⸗ 
Sacken hatte, der ſich geſtern von dort nach 
Fe begeben hat. Aus unterrichteten 
Kreiſen wird verſichert, daß die Reiſe des Grafen 
Bülow nach Petersburg ſelbſtverſtändlich nicht 
erfolgen würde, wenn es Schwierigkeiten zu be⸗ 
ſeitigen gäbe, die noch als unüberwindlich ange⸗ 
ſehen werden müßten. 

Staatsminiſter Dr. von Miquel 
ſich von Frankfurt a. M. zum Kurgebrauch 
ch Langenſchwalbach begeben. 


Berliner Stimmungsbilder. 


Von Paul Lindenberg. 
(Nachdruck verboten.) 


Wie gefällt Ihnen verlin?“ — Eine Antwort des 
raſen Eurpin. — die drei Teile Berlins. — Fukunfts⸗ 
0 g. — Fremde Gäſte. — die marokkaniſche 
7 5 — die Gäfte des Eiſenbahnminiſters. — 
r Leipziger Bankkrach. — . in unſerer Künftler: 
Ex welt. 


„Wie gefällt Ihnen Berlin?“ — 
der Fremden, von denen es jüngſthin in 
in man ſo „wimmelte“, konnte ſicher ſein, 
daß einigemale am Tage dieſe Frage an ihn ge⸗ 
ſtellt wurde, und jeder beantwortete fie natürlich 
in höflichſter und anerkennendſter Weile. Gewiß- 
lich fehlte es nicht an manchen Schmeicheleien 
und Uebertreibungen, aber im ganzen klang doch 
ehrliche Anerkennung durch und oft auch Ueber⸗ 
ſchung, mehr hier gefunden zu haben, als man 
glaubt. Wenn man früher einen Franzoſen 
Berlin befragte und lobende Auskunft er⸗ 

ſo mußte man immer an jenes Geſpräch 


A 
we 


1 


Beratung über 
deutſch⸗ruſſiſchen 


and, daß Graf Bülow vor feiner| 


Der Direktor des Verſorgungs⸗ 
und Juſtizdepartements des Kriegs⸗ 
miniſteriums, Generalleutnant, Viebahn, iſt in 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches unter Ver⸗ 
leihung des Charakters eines Generals der In⸗ 
fanterie mit Penſion zur Dispoſition geſtellt. 

Zur Diätenfrage ſcheint ſich, fo ſchreibt 
der Berliner Korreſpondent der „Frankf. Ztg.“, 


der Bundesrat Zeit laſſen zu wollen. Die Sache 


iſt deshalb beſondersintereſſant, weil 
man weiß, daß der Reichskanzler 
perſönlich Diäten für nützlich und 
notwendig hält, daß aber an anderer höherer 
Stelle dieſe Anſicht nicht geteilt wird. Endlich 
muß auch darauf eine Antwort des Bundesrates 
kommen, und aus ihr wird man beurteilen können, 
nicht nur welche Rückſichten die verbündeten Re⸗ 
gierungen auf einen oft wiederholten dringenden 
Wunſch der Mehrheit des Reichstages nehmen, 
ſondern auch welche Grenzen der Ein⸗ 
fluß des Reichskanzler und preu⸗ 
ßiſchen Miniſterpräſidenten hat. 

Den Handelsvertrag zwiſchen Deutſch⸗ 
land und der Republik Salvador hat die 
Regierung der Republik am 27. April d. J. ge⸗ 
kündigt. — San Salvador verkauft jährlich für 
etwa 2½ Millionen Dollars an Deutſchland, 
während die Einfuhr aus Deutſchland ſich auf 
kaum 300 000 Dollar bemißt. 

„Die Chinaſche u. Unſere Soldaten 
ale: Di aus nicht mehr nach China. Aus 
Groß⸗Moyeuvre wird berichtet: Zwei China⸗ 
Freiwillige, die der Einberufung keine Folge 
leiſteten, wurden unter ſicherer Bedeckung 
vor die Militärbehörde gebracht. 

Für Geſchäft und Flotte verſpricht 
eine „Nationalannoncen⸗Expedition“ „Mit Voll⸗ 
dampf voraus“, in Braunſchweig gegründet, von 
allen Inſertionsaufträgen eine Umſatzproviſion 
von 5 pCt. an den Flottenverein abzuführen 
unter Kontrolle des Ausſchuſſes des Flottenver⸗ 
eins. Wegen dieſes „patriotiſchen Rabatts“ wird 
aufgefordert, alle Annoncen dieſem ſpekulativen 
Unternehmen zuzuwenden. 

Die Verſchiedenartigkeit des 
Grüß ens der Kriegervereine iſt, wie 
die „Parole“, das amtliche Organ des Srieger- 
bundes mitteilt, dem Kaiſer beim Abreiten der 


der König vollſte Wahrheit wünſchte, heraus: 
„Majeſtät, wenn mir Berlin gehörte, würde 
ich es ſchleunigſt verkaufen und in Paris ver⸗ 
zehren!“ Der König wandte ſich ab, der Graf 
fürchtete, alles verſcherzt zu haben, erhielt aber 
noch am gleichen Abend die Erlaubnis, in die 
Heimat reiſen zu dürfen. 

Nun, ſeitdem hat ſich vieles verändert, Berlin 
iſt zum Teil eine ſchöne, zum Teil eine ge- 
gewaltige induſtrielle Stadt geworden, 
und in letzterer Beziehung beſonders erregt ſie das 
ſtaunende Intereſſe unſerer fremden Gäſte. Das 
induſtrielle Berlin aber und das ſchöne, es ſind 
zwei Städte für ſich, die eine im Norden und 
Oſten, die andere im Weſten liegend, dazwiſchen 
ſich eine dritte Stadt ausbreitend, die der Frem⸗ 
den und der Flaneure der Luxusgeſchäfte und 
Warenhäuſer, jede für ſich faſt ein abgeſchloſſenes 
Ganzes bildend und doch in engen, wenn auch 
mehr indirekten Beziehungen ſtehend: im Norden 
und Oſten ſchaffen in werkthätigſter Arbeit viele 
hunderttauſende fleißiger Hände all' das, was die 
Bewobner des Weſtens und die Fremden in der 
mittleren Stadt, jener der Linden-und der Leip⸗ 
ziger- wie Friedrichſtraße, erwerben. 

Noch enger, wie es bisher durch zahlloſe 
Straßenbahnen der Fall, werden dieſe einzelnen 
Teile des mächtigen Berlin in endlich abſehbarer 


Zeit durch die elektriſchen Züge der Hoch- und M 


Untergrundbahn verbunden werden, hofft 
man doch, einzelne Strecken mit Ablauf des Jahres 
in Betrieb ſetzen zu können, nachdem gegenwärtig 
bereits die landespolizeiliche Abnahme erfolgt. 
Die engliſchen Elektrotechniker, die neulich in ſtatt— 
licher Zahl in Berlin weilten, beſichtigten auf das 
genauſte die Arbeiten und hielten nicht mit ihrem 
einſtimmigen Beifall zurück — bis vor kurzem 
marſchierte ja Berlin bezüglich der elektriſchen 
Bahnen beträchtlich hinter den anderen Haupt⸗ 


Fronten der Vereine aufgefallen. Die Einen 
ſchwenken die Kopfbedeckung, die Anderen behalten 
ſie auf, nehmen eine gerade Haltung an und 
legen die Hände an die Hoſennaht, die Dritten 
nehmen einfach bei ſtrammer Haltung die Kopf⸗ 
bedeckung ab. Der Kaiſer wünſcht eine Einheit⸗ 
lichkeit im Grüßen der Kriegervereine dahin, daß 
die Kopfbedeckung abgenommen wird. 
Weimariſche Verſammlungs⸗ 
freiheit. Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete 
Baudert wollte am Mittwoch in Eiſenach 
nunmehr über das Thema reden: „Mein Land⸗ 
tagskollege Eucken⸗Addenhauſen und das Ver⸗ 
ſammlungsrecht.“ Auch die Verſamm⸗ 
lung iſt verboten worden. Wäre es 
nicht kürzer und ebenſo geſetzlich, wenn die groß⸗ 
herzoglich weimariſche Staatsregierung das Reden 
in ihrem Staatsgebiete grundſätzlich unterſagt? 
In Er furt hat die Generalver⸗ 
ſammlung der Landwirtſchaft⸗ 
lichen Cenutral⸗Darlehns⸗Kaſſe 
(Raiffeiſen⸗Organiſakion) ſtattgefunden. In der 
Verſammlung am 3. Juli hatten die hervor⸗ 
ragendſten Vertreter aller deutſchen Raiffeiſenver⸗ 
bände erklärt, daß ſie, im Gegenſatz zu den in 
letzter Zeit im Rheinlande erhobenen Angriffen, 
an den altbewährten Traditionen feſthalten 
werden. Auf der Hauptverſammlung erſtattete 
Generaldirektor Heller den Jahresbericht, derſelbe 


wurde mit Befriedigung anfgenommen und ein⸗ 
ſtimmig auf jede Aenderung der Statuten verzichtet. 


Deutſchnationale Raucher⸗Klubs 
will der vom Reichstagsabg. Dr. Böckel geleitete 
Deutſche Volks⸗Bund ins Leben 
rufen. Er gedenkt auf dieſe Weiſe junge Leute 
für die antiſemitiſche Sache heranzuziehen und ſie 
als Redner und Agitatoren auszubilden. Die 
Organiſation ſoll der der ſozialdemokratiſchen 
Rauchklubs nachgebildet werden. 

Eine neue Bahnlinie ſoll in dem 
nächſten Kreditgeſetz für Schleſien beabſichtigt 
ſein, um die durch den ſteigenden Kohlenverkehr 
übermäßig belaſteten Bahnen des oberſchleſiſchen 
Bergreviers zu entlaſten durch eine neue vorzugs⸗ 
weile für den Güterverkehr beſtimmten Bahn 
zwiſchen dieſem Revier und Breslau. 

Zur Wohnungsnot. Der Stuttgarter 
Gemeinderat beſchloß, wie ein Privatielegramm 


143 
winnen, und verſchiedene Anzeichen sprechen ft 
einen ſchließlichen Erfolg. Graf Turpin würde 
heute wohl doch eine andere Antwort geben, 
wenn er die nähere Bekanntſchaft des modernen 
Berlin hätte machen können! 

Was zu jener Zeit, als der franzöſiſche Oberſt 
unfreiwillig ſeine Tage an den Geſtaden der 
Spree verbrachte, die ganze Stadt auf den Kopf 
geſtellt und die geſamte Einwohnerſchaft aufge⸗ 
rüttelt hätte, es geht heute ſpurlos hier vorüber. 
Seit wenigen Tagen haben wir das Glück, eine 
koreaniſche Geſandtſchaft dauernd in 
unſeren Mauern zu wiſſen, und allerorten be⸗ 
gegnet man den Heinen, ſchlitzäugigen Kerlchen, 
die ſehr modern gekleidet ſind und mit erſtaunten 
Blicken all' das Neue betrachten, aber keine Seele 
kümmert ſich um ſie, nicht einmal das weibliche 
Berlin läßt ſich durch ſie feſſeln, welches doch 
ſonſt eine ausgeſprochene Neigung für alles 
Fremdartige mascalini generis hat, wie man 
jetzt wieder bei den Beduinen im Zoologiſchen 
Garten mit ſtiller Verwunderung, in die ſich eine 
tüchtige Portion Verachtung miſcht, beobachten 
kann. Vielleicht haben bei unſeren holden Mit⸗ 
bürgerinnen, die für die braune Haut, die einge⸗ 
ölten Haare und den Knoblauchduft der betrieb- 
ſamen Wüſtenſöhne ſo ſehr ſchwärmen, die 
aroccaner mehr Glück, die ſoeben aus 
England eingetroffen, nachdem ſie ſich vorher 
in Paris aufgehalten. Allerdings liegt ihnen 
zunächſt weniger an einem Erfolg beim weiblichen, 
als beim amtlichen Berlin, denn dem Beherrſcher 
des Barbareskenſtaates ſoll bei der immer intimer 
werdenden franzöſiſchen Umarmung recht ſchwül 
zu Mute geworden ſein und er will 'mal auf den 
Buſch klopfen laſſen, wie denn die übrigen Staaten 
über dieſe verdächtige franzöſiſche Annäherung 
denken. So muß es kommen! Einſt waren die 


ſtädten, jetzt bemüht es ſich, die Führung zu 


meldet, die Errichtung eines ſtädtiſchen Wo hnungs⸗ 
amtes und die Bildung einer Abteilung des Ge⸗ 
meinderats für Wohnungsweſen. 
Rätſelhaftepoſtaliſche Zuſtände 
beſtehen in Poſen ſeit einiger Zeit. Eine große 
Erregung herrſcht, wie von dort geſchrieben wird, 
gegenwärtig in den deutſchen wie polniſchen 
Zeitungsredaktionen, Annoncenbureaus, bei den 
Kaffeehausbeſitzern und ihren Gäſten und dem 
Teile des Publikums, der inſerirt und viel Zei⸗ 
tungen lieſt. Seit dem 1. Juli fehlen die beim 
Hauptpoſtamte Poſen 1 abonnirten Blätter, 
deutſche wie polniſche, faſt vollſtändig. Alle die 
Zeitungs bezieher, die ſchon von mitte Juni ab 
rechtzeitig die Zeitungen für das neue Quartal 
beſtellt haben, erhalten ihre Zeitungen meiſt 
garnicht. Hat man beiſpielsweiſe 40 bis 50 ver- 
ſchiedene Zeitungen abonnirt, jo bekommt man jetzt 
vielleicht nur 10 bis 12 geliefert. Viele große 
Berliner, Danziger, Breslauer und Kölniſche Blätter, 
die rechtzeitig im Juni beſtellt waren, fehlen ſeit 
dem 1. Juli vollſtärdig. Es hat ſchon vor den 
Zeitungsſchaltern höchſt unliebſame Auftritte ge⸗ 
geben. Polniſche Zeitungen aus der Provinz, 
Weſtpreußen, Schleſien, u. ſ. w. ſind ſeit dem 
1. Juli überhaupt nicht t geliefert worden. 
Der geſchäftliche Schaden, der durch dieſe Störung 
den Betroffenen erwächſt, iſt ganz ungeheuer. 


rtikel gegen die Poſtverwaltung. Dem 
ungemütlichen Publikum an den Schaltern wird 
von den Beamten erklärt, ſpäteſtens in 8 
bis 14 wagen (!1) werde in Poſen der ge- 
regelte Poſtverkehr wieder aufgenommen werden. 
— Einer Aufklärung über die Urſachen dieſer un⸗ 
1 Zuſtände darf man wohl entgegen 
ehen. 

Der „Bund deutſcher Gaſtwirte“ 
hält vom 5. bis 8. Auguſt in München ſeinen 
Bundestag ab. Am Zentralbahnhof wird jeder 
ankommende Delegierte mit einer Flaſche Sekt 


empfangen. — Tadelloſer Empfang! 
Zur Kaſſeler Treber ⸗Kata⸗ 
ſtrophe. Gegen den flüchtigen Generaldirektor 


Schmidt der Aktien⸗Geſ. für Trebertrocknung ift, 
laut drahtlicher Meldung aus Kaſſel vom 4. Juli, 
ein Steckbrief erlaſſen und ſein Signalement an 


maroccaniſchen Seeräuber der Schrecken der 
Meere und ſelbſt die mächtige Hanſa bezahlte 
ihnen jährlichen Tribut, damit ihre Schiffe nicht 
überfallen würden, noch 1856 wurde ein 
preußiſches Handelsſchiff an der maroccaniſchen 
Küſte ausgeraubt und züchtigte deshalb im 
Auguſt deſſelben Jahres Prinz Adalbert die 
Riffpiralen, wobei die preußiſche Marine eine 
ihrer erſten erfolgreichen Waffenthaten vollbringen 
konnte, und heute kommen die Maroccaner ſchutz⸗ 
heiſchend nach Berlin, wo ihnen vermutlich nicht 
große Hoffnungen auf irgendwelchen Beiſtand ge⸗ 
macht werden dürften. Na, wie geſagt, vielleicht 
finden fie in anderer Weiſe Entſchädigung, falls 
ſie nicht gar zu ſchnell wieder verduften und 
nicht die genügende Zeit zu freundſchaftlichen An⸗ 
näherungen haben! — 

Die Hauptſache im Leben iſt ja: abwarten 
können! 
früher für unmöglich gehalten. So iſt's auch 
mit der 45tägigen Giltigkeit der 
Rückfahrkarten der Fall, eine nach den 
ſteten Auseinanderſetzungen mit dem Eiſenbahn⸗ 
miniſter und nach der Nichtbeachtung der ver⸗ 
ſchiedenen Wunſchzettel völlig unerwartete Gabe, 
die daher mit deſto größerer Freude begrüßt 
wurde, umſomehr, da ſie gerade im richtigen 
Augenblicke kam. Und man darf ſich wohl der 
Hoffnung hingeben, daß dieſem erſten Reſorm⸗ 
ſchritt weitere folgen werden, die eine tüchtige 
Breſche legen in den Bureaukratismus, der noch 
immer in unſerem Verkehrsleben herrſcht und der 
in auffälligem Gegenſatz ſteht zu den Anſorde⸗ 
rungen der ſchnell dahinhaſtenden und raſches 
Handeln erfordernden Gegenwart. 

So Manche freilich, die ſich auf eine Sommer⸗ 
reiſe geſpitzt und die gern Gebrauch gemacht 
hätten von den neuen Rückfahrkarten, ſie müſſen 
ſich in Entſagung üben und zu Hauſe bleiben, 


Eine Beſſerung dieſer Zustände iſt vorläufig gar⸗ 
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nicht abzuſehen. Die polniſchen Blätter bringen 
Befige de 


Dann erfüllt ſich Vieles, was man 


1 


alle Grenzeiſenbahnſtationen gegeben worden. — 
Der Vorſitzende der Kaſſeler Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, Kommerzienrat Pfeiffer, gedachte 
in der Stadtverordnetenſitzung vom Donnerstag, 
wie man auf dem Drahtwege erfahren hat, der 
Treberkataſtrophe und ſtellte feſt, daß die Kreiſe 
der Kaſſeler Kaufmannſchaft und des Handels⸗ 
ſtandes von der Kataſtrophe glücklicherweiſe nicht 
berührt worden ſind. Er richtete zum Schluſſe 
an die Bevölkerung die Mahnung, ruhig Blut 
zu bewahren. — Ueber das mehrere Millionen 
Mark betragende Vermögen des verhafteten Vor⸗ 
ſitzenden des Auſſichtsrats der Trebertrocknungs⸗ 
A.⸗G. wurde geſtern der Konkurs eröffnet. Ein 
weiteres Telegramm meldet, daß die Hauptbücher 
der Treber⸗A.⸗G. in ſchlechteſter Verfaſſung ſein 
ſollen, insbeſondere ſoll der Ausweis fehlen über 
den Verbleib des in dieſem Jahre erſt einge⸗ 
5 Aktienkapitals von 14 ¼ Millionen 
ark. 

Der wirtſchaftliche Krach im König⸗ 
reich Sachſen zieht immer weitere Kreiſe. Aus 
Werdau, 4. Juli, wird gemeldet: Die „Flechſig 
und Bohle⸗Werke, Aktiengeſellſchaft“, eine Streich⸗ 
garn⸗, Vigogne⸗ und Shoddy⸗Spinnerei in Werdau, 
haben heute Konkurs angemeldet. 

Arbeiter als Baukontrolleure. 
In Bayern ſind in Gemäßheit der Verordnung 
vom 21. März 1900 für München zehn Arbeiter 
als Baukontrolleure angeſtellt, die am 1. Juli 
1900 ihre Thätigkeit begannen. Das Anfangs⸗ 
gehalt wurde auf 1800 Mk. feſtgeſetzt, während 
der Magiſtrat ſich die Regelung der Gehalts⸗ 
vorrückung, Altersverſor gung, u. ſ. w. vorbehielt. 
Dem Beruf nach ſind die gewählten Kontrolleure: 
Maurer 4, Zimmerleute 2, Steinmetzen 2 und 
Baupoliere 2. Von der Vorſchlagsliſte der 
Münchener Bauarbeiterſchutz⸗Kommiſſion (Organi⸗ 
ſation) wurden 5 Kontrolleure ausgewählt, 
während die übrigen der vom Unternehmertum 
in Vorſchlag gebrachten Liſte entnommen wurden. 

Die marokkaniſche Geſandtſchaft 
iſt geſtern Abend in Berlin eingetroffen. 


Ausland. 


England. 
Flottenkundgebung im Mittel⸗ 
meer. Wie aus London von 5. gemeldet wird, 
erhielt das Mittelmeergeſchwader unerwartet den 
Befehl, ſich bereit zu halten, in See zu gehen 
auh am Sonnabend morgen vor Spitehead 
ammeln. 82 t an 
\ — — rankr. ic r 
Dir Deputirten rer hat die Vor⸗ 
lage, treffend die direkten Steuern, 


genommen. 
Italien. 

Wie verlautet, wird ſich Prinz Mirko von 
Montenegro mit der Prinzeſſin Laetitia, Witwe 
des Herzogs von Aoſta, vermählen. 

Spanien. 

Ein äußerſt empfindlicher Herr 
muß der Vorſitzende der ſpaniſchen Kammer, 
Vega de Armigo, ſein. Er hat abermals ſeine 


Demiſſion als Präfident gegeben, weil die Ab-|- 


teilungen der Kammer nicht ſämtliche von ihm 
vorgeſchlagene Quäſtoren wählen. — Man wird 
ja ſchlimmſtenfalls einen anderen Geſchäftsleiter 
finden, der die Rechte der Verſammlung zu reſpektiren 
weiß 


Der Krieg in Südafrika. 


Auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatz iſt den Buren in Nordtrans vaal 
wieder ein Coup geglückt. Eine am Freitag in 


denn der Krach der Leipziger Bank 
hat ihnen einen dicken Strich durch die ſommer⸗ 
lichen Pläne gemacht. Iſt Berlin an dem er⸗ 
wähnten Zuſammenbruch auch nur unmittelbar 
beteiligt, ſo hat der allgemeine Cursſturz und das 
ſich wieder einmal in den weiteſten Kreiſen 
zeigende Mißtrauen gegen die Börſe doch ſchwere 


Vetluſte gezeitigt, die bei den davon Betroffenen J 


die denkbar möglichſten Erſparniſſe bedingen. 
Und ſo wanderte denn mancher Koffer wieder 
auf den Boden zurück und mancher Strandanzug 
ward wieder in das Spind gehängt — zer⸗ 
floſſen, vernichtet all' die ſchönen Pläne von 
Flirt und Abenteuern am Meeresſtrande und 
im Bergeslande! — 

Gleichzeitig mit der Kunde von dem ſchweren 
finanziellen Unglück kam aus Leipzig ein Angriff 
gegen „Berliner Teſtament⸗Hünſtler“, 
der mit vollem Recht unſere geſamte Künſtler⸗ 
ſchaft in merkbarſte Aufregungverſetzte. Profeſſor Max 
Klinger, der die Fehde eröffnete, hatte ſich fraglos 
ein dankenswertes Ziel geſteckt, aber die Art und 
Weiſe, wie er dieſes zu erreichen trachtet, iſt 
nichts weniger wie geſchickt und verdient allge⸗ 
meinſte Zurückweiſung. Hier hätte er nicht erſt 
mit verſchnörkelten Verdächtigungen kommen 
müſſen, ſondern ſofort mit Thatſachen, nicht mit 
einem offenen Briefe an Reinhold Begas, welcher 
der ganzen Sache völlig fern ſteht, ſondern an 
den Verein Berliner Künſtler oder unſere Aca⸗ 
demie der Künſte, die denn auch energiſch darauf 
beſtehen, daß vollſtes Licht in die dunkle Sache 
gebracht wird. Und damit kann nur der Kunſt 
und unſeren Künſtlern gedient ſein! 


London eingegangene Depeſche Lord Kitcheners 
meldet, daß am Donnerstag ein von Pietersburg 
kommender Zug fünf Meilen nördlich 
von Naboonſpruit von Buren in die 
Luft geſprengt worden if. Ein 
Offizier, elf Soldaten, der Lokomotivführer, der 
Heizer, ein Schaffner und vier Eingeborene 
wurden getötet. Dies iſt der erſte Fall dieſer 
Art auf der nördlichen Linie. 

Zum Troſt kann Kitchener allerdings gleich⸗ 
zeitig berichten, daß Oberſt Grenfell am 1. Juli 
bei Hoppewell 93 Buren gefangen genommen, 
56 Wagen, 100 Gewehre und große Mengen 
Munition von dem Kommando Bayers erbeutet 
hat. Ein Bur wurde getötet. Die Engländer 
hatten angeblich keine Verluſte. 

Der Buren⸗ Agent Pearſon richtet, 
wie „Wolffs Bureau“ am Donnerstag aus 
New-York berichtet, einen Aufruf an das 
amerikaniſche Volk, in welchem er 
bittet, die Waffen⸗ und Munitionslieferungen für 
die Engländer nach Südafrika einzuſtellen. Dann 
würde England am Ende ſeiner Leiſtungsfähigkeit 
angelangt ſein und der Krieg zu Gunſten der 
Buren enden. — Leider wird Pearſons Aufruf 
keinen Erfolg haben, denn als ſmarte Geſchäfts⸗ 
leute ſetzen die Amerikaner flott das Geſchäft mit 
England fort. Aus New⸗Orleaus verſchifften die 
Engländer allein in letzter Woche wieder 7000 
Pferde und Mauleſel nach Transvaal. Weitere 
13000 Stück ſind in Kanſas City bereit. 

Wie mehrere Pariſer Blätter melden, erhielt 
Andreas Dewet, ein Neffe des Buren⸗ 
generals, der dieſer Tage aus Brüſſel in Paris 
eingetroffen iſt, von den franzöſiſchen Behörden 
die Anweiſung, Paris zu verlaſſen. 


Der Krieg in China. 
Die Ankunftdes Grafen Walder⸗ 
ſee erfolgt, wie jetzt bekannt wird, nicht in Bremer⸗ 
hafen, ſondern am 10. Auguſt in Hamburg, wo 
der Empfang durch den Kaiſer ſtattfindet. 
Zweihundert geneſene deutſche 
Chinakrieger find am Donnerstag aus dem 
Militärlazarett zu Bremerhafen entlaſſen und nach 
Berlin weiter befördert worden. 
Dasdeutſche Truppentransport⸗ 
Schiff „Straßburg“ mit Stab und II. Bataillon 
des 4 Oſtaſiatiſchen Infanterie⸗Regiments, dem 
größten Teil 6. Batterie ohne Geſchütze und 
leichter Feldhaubitz⸗Munitionskolonne, im Ganzen 
21 Offiziere nnd 803 Mann, hat am 2. Juli die 
Heimreiſe angetreten. ’ 
Die Steyler Miffionare 


ſind na 
neuen ans Ching eingelanſchen Briten ) 5 ie 


„Köln. Volksztg.“ erfährt, nach ihrer Rückkehr von 
Tſingtau in das Innere in Schantung überall gut 
empfangen worden. Die Entſchädigungsfrage der 
Miſſionen und der Chriſten ſoll faſt überall ge⸗ 
regelt ſein. Sonſt aber ſchreiben die Miſſionare 
allgemein, daß ſie dem jetzigen Frieden nicht trauen, 
daß er wie Gewitterſchwüle über ihnen liege. Die 
Miſſionare aus Schanſi ſchreiben, daß in Singanfu, 
wo die Kaiſerin noch weilt, große militäriſche 
Vorbereitungen getroffen werden. 


Provinzielles. 


Culm, 5. Juli. Der kommandierende General 
von Lentze traf zur Beſichtigung des Jäger⸗ 
bataillons und der Maximgeſchütz⸗ Abteilung 
geſtern mittag hier ein. — Der Heizer Franz 
Hoffmann vom Dampfer „Thorn“ ertrank 
am 28. Juni bei Schulitz. Geſtern wurde die 
Leiche hierſelbſt an der Culmer Fähre aufge⸗ 
fiſcht. — Die ſeit Jahren als Lagerſch up pen 
verwandte Heiligeg eiſtkirche, faſt eine 
Ruine, wird jetzt ausgebaut und ſoll für 
militäriſche Zwecke benutzt werden. — Geſtern 
wurde auf dem Stande des als Bienenzüchter 
bekannten Gaſtwirtes Heren Oeſterle auf Bahn⸗ 
hof Stolno vom Herrn Hauptlehrer Filczeck⸗Pri⸗ 
witten ein Bienenzuchtlehrkurſus eröffnet. Es 
hatten ſich 15 Herren eingefunden, z. T. Be⸗ 
ſitzer aus der Umgegend und mehrere Lehrer. — 
n der Schule zu Neuſaß find 50 Schüler, die 
ganze Unterklaſſe, an den Maſern erkrankt. 

Schwetz, 5. Juli. Herr Dr. Quitten ⸗ 
baum⸗Kawenezyn, welcher den Heizer Papi⸗ 
rowski aus Falkenhorſt angeblich in Folge eigenen 
Unfalles (Entladung ſeines Gewehrs beim Nieder⸗ 
fallen) erſchoß, hat ſich auf Anordnung eines 
hieſigen Arztes in eine Nervenheilanſtalt nach 
Berlin begeben. Die angeſtellte Unterſuchung 
des Unglücksfalles ſoll einen anderen Sachver- 
halt ergeben haben, als wie derſelbe in den 
Tagesblättern mitgeteilt worden iſt. 

Gollub, 5. Juli. In Elgiſchewo iſt das 
Wohnhaus der Kätnerwitwe Erneſtine Genſchke 
völlig niedergebrannt. Da die erwachſenen 
Perſonen ſämtlich abweſend waren, konnten vom 
Mobilar nur einige Betten gerettet werden. An⸗ 
ſcheinend iſt das Feuer durch Unvorſichtigkeit 
eines in dem Hauſe allein zurückgebliebenen taub⸗ 
ſtummen Knaben entſtanden. 

Berent, 5. Juli. Am Sonnabend nachmittag 
begaben ſich die Beſitzer Jahnke und Zier 
aus Beek auf den Beeker See, um zu fiſchen, 
nachdem ſie vorher noch im Gaſthauſe vorge⸗ 
ſprochen und ſich auch noch Branntwein mitge⸗ 
nommen hatten. Als ſie bis Sonntag abend 
nicht zurückkehrten, ging man an die Suche; die 


Leichen der Ertrunkenen wurden ſchließlich 
mit Netzen und Stangen aufgefiſcht. 

Liebemühl, 5. Juli. Der vor einigen 
Wochen unter dem Verdachte, hieſige Perſonen 
zum Dienſte in der engliſchen Armee an⸗ 
zuwerben verſucht zu haben, verhaftete Buch⸗ 
halter Paul Eggert aus Kapſtadt in Südafrika 
iſt auf freien Fuß geſetzt worden, da durch die 
umfangreichen Zeugenvernehmungen der Verdacht 
gegen Herrn E. nicht hat gerechtfertigt werden 
können. 

Ortelsburg, 5. Juli. Die vier Jahre alte, ein⸗ 
zige Tochter des bei dem hieſigen Amtsgericht an⸗ 
geſtellten Kaſtellans Griebach befand ſich in den 
geſtrigen Abendſtunden ohne Aufſicht auf dem 
Hofraume des hieſigen Amtsgerichts, an welchen 
der kleine Hausſee grenzt. Nach einiger Zeit wurde 
die Kleine vermißt. Man ſtellte ſofort Nachfor⸗ 
ſchungen an, bei welchen die Leiche des kleinen 
Mädchens in dem kleinen Hausſee aufgefunden 
wurde. Vermutlich hat das Mädchen am Rande 
des Seees geſpielt, iſt dabei ins Waſſer gefallen 
und ertrunken. 

Königsberg, 5. Juli. In dem Konkurs 
über das Vermögen des Häuſer⸗Spekulanten 
Kahlke, der ſich erſchoſſen hat, ſind gegen 
2 Millionen Mark Forderungen angemeldet. Der 
vorläufige Bücherabſchluß hat 2 566 637 Mark 
Aktiva und 2 226 000 Mark Paſſiva ergeben. 

Inowrazlaw, 5. Juli. Die Sektion der 
Leiche des Altſitzers Swierzychowski, der in 
voriger Woche von ſeinem Schwiegerſohne, dem 
Wirt Wielinski in Turzany, durch zwei Revol⸗ 
verſchüſſe in den Leib getötet wurde, iſt am 
Dienstag im Kreiskrankenhauſe durch Herrn 
Kreisarzt Dr. Pieconka⸗Zuin und Herrn Dr. 
Forſt vorgenommen worden. — Das Feſt der 
Fahnenweihe beging am Sonntag der Land⸗ 
wehrverein in Amſee. 

Bromberg, 5. Juli. Prinz Albrecht 
von Preußen, Generalfeldmarſchall und 
Generalinſpekteur der 1. Armee⸗Inſpektion, wird 
Mitte Auguſt in Gneſen eintreffen behufs Be⸗ 
ſichtigung des 6. Pommerſchen Infanterieregiments 
Nr. 49. Am 22. Auguſt kommt der Prinz, wie 
bereits mitgeteilt, nach Bromberg und wird hier 
die Regimenter der hieſigen Garniſon und die 
vierte Kavalleriebrigade inſpizieren. Am 24. 
Auguſt verläßt Prinz Albrecht unſere Stadt und 
wird, wie verlautet, am 2. September d. J. 
wiederum nach hier kommen. 


gekleid 


Nacht, el 
gegen 2 Uhr, hat übrigens der Nacht wächt 
jener Gegend, wie uns mitgeteilt wird, eine 
Frau am Waſſer auf⸗und abgehend bemerkt, auch 
hatte ſie einen kleinen Hund bei ſich. Als der 
Wächter nach einer halben Stunde wieder an 


dieſe Stelle zurückkam, war die Frau verſchwunden M 


und der Hund lief winſelnd am Bollwerk auf 
und ab. Bis Mittag war die Leiche noch nicht 
rekognoszirt. 

Stolp, 5. Juli. Heute fand die Einwei⸗ 
hung unſeres neu erbauten Rathauſes ſtatt. 
Dem Erſuchen der ſtädtiſchen Behörde, durch 
reiches Beflaggen der Häuſer dem Feſte die 
äußerliche Weihe zu geben, war man nur in ge⸗ 
ringem Maße gefolgt, jedenfalls, weil die ganze 
Feſtlichkeit ſich nur in Gegenwart beſonders ein⸗ 
geladener Gäſte abſpielte. Von einer allgemeinen 
Feſtesſtimmung in der Stadt war ſomit nicht 


die Rede. 8 
Lokales. 
Thorn, den 6. Juli. 
— perſonalien. Kapitän zur See von 


Holtzendorf, gegenwärtig Kommandant des Panzer⸗ 
ſchiffes „Kurfürſt Friedrich Wilhelm,“ iſt zum 
Oberwerftdirektor zu Danzig ernannt worden. 

— Se. Excellenz Staatsminiſter Guftav von 
Goßler wurde heute vor zehn Jahren, am 6. Juli 
1891, von dem Könige von Preußen zum 
Oberpräſidenten der Provinz 
Weſtpreußen, als Nachfolger des Herrn 
v. Leipziger, ernannt. 

— der kommandierende General v. Lentze 
traf am Donnerstag abend in Graudenz 
ein und begab ſich am Freitag früh zur Be⸗ 
ſichtigung des Grenadier⸗Regiments Nr. 5 und 
Infanterie⸗Regiments Nr. 128 nach dem Uebungs⸗ 
platze Gruppe. ; 

— die Kaiſerfeſttage werden nach den 
nunmehr vorliegenden vorläufigen Beſtimmungen 
am 5. September in Marienburg ihren Anfang 
nehmen. Der Kaiſer trifft, von Potsdam kommend, 
zunächſt dort ein und hält am 5. Septembere im 
Ordensſchloſſe ein feierliches Kapitel des Johan⸗ 
niter⸗ und Deutſchherren⸗Ordens ab. Am 6. 
September ſoll das Einweihungsfeſt der wieder⸗ 


erſtandenen Ordensburg unter geſanglicher Mit⸗ 


wirkung des Berliner Domchores in Marienburg 
ſtattfinden. Am 5. September begiebt ſich nach 
Beendigung der Feier das Kaiſerpaar nach Danzig, 
wo es an Bord der „Hohenzollern“ Nacht⸗Logis 
nimmt, am 6. September fahren die Majeſtäten 
von Marienburg direkt nach Königsberg zu den 
dortigen Feſtlichkeiten und Manövern. Am 
Sonnabend, 14. September, trifft der Kaiſer in 
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wa] Stadtkreiſe Danzig und Elbing im Geſchäſts 


Danzig ein, fetzt ſich ſofort an die Spitze des 
1. Leibhuſaren⸗Regiments und reitet dem in Danzig 


einziehenden 2. Leibhuſaren⸗Regiment zur Be⸗ 
willkommnung entgegen. Am Sonntag den 15; 
September, iſt im Remter des Hochſchloſſes zu 
Marienburg Feſttafel für die Spitzen der Civil⸗ 
behörden des Staates und der Provinz. Am 


Montag, 16. September, findet die große Parade 
des 17. Armeekorps vor dem Kaiſer auf dem 
großen Exerzirplatze zwiſchen Langfuhr und Oliva 
ſtatt. Unmittelbar darauf fährt der Kaiſer mit 
ſeinen fürſtlichen Gäſten abermals nach Marien⸗ 
burg, wo Paradetafel für das Militär abge⸗ 
halten wird. Vom 17. bis 20. September 
finden die Kaiſermanöver des 1. und 17. Armee⸗ 
korps in Gemeinſchaft mit der großen Manöver⸗ 
flotte ſtatt. Der Kaiſer wird während der 
Manövertage auf der im Hafen von Neufahr⸗ 
waſſer liegenden „Hohenzollern wohnen, während 
Ihre Majeſtät die Kaiserin in Cadinen ihr 
Heim beziehen wird. 

— neuer Ortsname. Der Gemeinde 
Szeroslugi, iſt durch königl. Erlaß die nachge⸗ 
ſuchte Genehmigung erteilt worden, fortan den 
Ortsnamen „Deutſchwalde“ zu führen. 

— Ein Kreistag findet am Mittwoch, 24. 
Juli, mittags 12¼ Uhr im Kreishauſe ſtatt. 
Zur Beratung ſtehen folgende Gegenſtände: 1. Be⸗ 
ſchlußfaſſung über die vom Kreiſe zu übernehmende 
Staatsbeihilfe zur Ueberwindung der durch die 
Witterungsverhältniſſe der Jahre 1900 und 1901 
verurſachten Ernteſchäden im Landkreiſe Thorn. 
2. Mitteilung von der Schlußabrechnung zwiſchen 
dem Landkreiſe Thorn und dem Stadtkreiſe Thorn. 

3. Mitteilung der Koſten des Kreishausbaus und 
Bewilligung des mehr verausgabten Betrages. 
4. Bewilligung von Beihilfen an die Wegever⸗ 
bände Ottlotſchin⸗Czernewitz und des Drewenz⸗ 
gebietes. 5. Vervollſtändigung der Amtsvorſteher⸗ 
Vorſchlagsliſte für den Bezirk Guttau. 6. Wahl 
von Schiedsmännern und ſonſtige vom Kreistage 
zu vollziehende Wahlen. a 

3 Weſtpreußiſche Friedensgeſellſchaft 
hält ihre erſte diesjährige Hanptverfammlung am 
3. Auguſt im Rathauſe zu Danzig ab. Auf 
der Tagesordnung ſteht die Erſtattung des Jahres⸗ 
berichts, die Wahl der Mitglieder des engeren 
Ausſchuſſes und der Rechnungsreviſoren. Die 
zweite Hauptverſammlung tritt am 20. September 
gleichfalls in Danzig zuſammen und wird ſich mit 
der Erteilung der Entlaſtung und der Bewilligung 
von Stipendien befaſſen. 0 

— Weſtpreußiſche Apothekerkammer. Die 
Liſten der zur Wahl von Mitgliedern der Apo⸗ 
i liegen in der 
nd zwar für ee 

one 
der Polizeibehörden dieſer Städte und für d 
Landkreiſe des Bezirks in den landrätlichen Ge⸗ 
ſchäftslokalen während der Dienftftunden, mE 
ſicht öffentlich aus. WE 
— der deutſche Sprachverein hält am 
ontag Abend im FFürſtenzimmer des Artushoſes 
eine geſchäftliche Sitzung ab zur Beſchlußfaſſung 
über die Vertretung des Zweigvereins auf dern 
Hauptverſammlung in Straßburg; ferner findet 
eine Beſprechung über die vom Hauptvorſtande 
vorgeſchlagenen Abänderungen der Satzungen des 
Geſamtvereins ſtatt. Gäſte ſind zu der Ver⸗ 
ſammlung willkommen. Ba, 

— Der Krieger verein Thorn 2 
geſtern eine Hauptverſammlung ab. Herr Ha * 
man d. L. Thau eröffnete dieſelbe um 89/ Uhr 
in Vertretung des verreiſten 1. Vorſitzenden mit 
einem dreimaligen Hoch auf den Kaiſer. Die 
Tagesordnung wurde wie folgt erledigt. Zunächſt 
gelangte ein Brief des Bezirks ⸗Vorſtandes des 
Kriegerbezirks Thorn zur Verleſung, wonach 
das Fahnenweihfeſt in Rynsk vom 30. Juli auf 
den 11. Auguſt verlegt iſt. Der Krieger 
Verein Trebis⸗Wilhelmsau ladet zu feinem 
Fahnenweihfeſt am 14. d. Mis. die Kameraden 
ein. Zu letzterem Feſte hat ſich bei der geſtrigen 
Verſammlung eine Anzahl Kameraden gemeldet, 
weitere Meldungen nimmt Kamerad Mauſolf 
gegen. Antreten der Kameraden zur Fahrt nach 
Trebis⸗Wilhelmsau am Sonntag, den 14. d. 
Mts., Vormittags 9 Uhr am Nonne 
thor. Zwei Kameraden wurden neu auf⸗ 
genommen und 2 mußten wegen Verzuges ge⸗ 
ſtrichen werden. Kamerad Zindel überbringt 
Grüße des 1. Vorſitzenden Herrn Hauptmann 
Maercker, welcher bis zum 23. d. Mts. beurlaubt 
iſt, um die Krieger⸗Vereine des Regierungs⸗Bezirks 
Marienwerder auf der Hauptverſammlung des 
deutſchen Kriegerbundes in Düſſeldorf zu vertret 
Die Verſammlung wünſcht ihrem 1. Vorſitzende 
gute Reiſe und bringt ihm ein kräftiges Hoch 
Die nächſte Hauptverſammlung ſoll am 3 
ſtattfinden. 5 

— Im kaufmänniſchen verein der weibl. 
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lichen Mitglieder ſtatt, welches ſehr gut be 
war. Ein Vorſtandsmitglied begrüßte die 
weſenden, unter welchen ſich auch mehrere \ 
befanden, in ſchwungvoller Rede, die mit großem 
Beifall aufgenommen wurde. — Hierauf entſpann 
ſich eine lebhafte Unterhaltung, die Intereſſen des 
Vereins betreffend, welche die Teilnehmer bis 
11 Uhr zuſammenhielt' . Se 
— der Kommers des Fußballklubs Thor 
der geſtern Abend im Ziegeleipark ſtattfand, ver⸗ 


E 
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lief in der beiten Weiſe. Anſprachen, humoriſtiſche, 

geſangliche und deklamatoriſche Vorträge hielten 
die zahlreich Erſchienenen in angeregter Stimmung 
bis nach Mitternacht zuſammen. Eine Anzahl 
von Perſonen hat ſich zur Aufnahme in den 
Klub gemeldet. 

— männergeſangverein Liederfreunde. 
Der Ausflug nach Barbarken erfolgt um 2¼ 
Uhr von der Culmer Esplanade. 

a. Der Verein der Poft: und Celegraphen⸗ 
Alfiitenten hielt am Donnerstag feine Monats⸗ 
verſammlung ab, in der der I. Vorſitzende, Herr 
O. P. A. Krüger, Bericht über die Beſchlüſſe des 
XI. Verbandstages, betr. Neuregelung des Ver⸗ 
bandsweſens und des Warenhauſes, und Herr 
O. T. A. Choms den Kaſſenbericht erſtatteten. 
In dieſem Monat ſoll noch ein Kränzchen ſtattfinden. 
E biktoria⸗Theater. Fräulein Emma Früh⸗ 
ling verabſchiedete ſich in der geſtrigen Vorſtellung 
als „jüngſter Leutenant“ von unſerem Theater⸗ 
publikum. Rauſchende Beifallsſtürme des leider 
durch die ſtarke Konkurrenz ſchwach beſetzten 
Hauſes folgten der ſcheidenden Künſtlerin und 
zeigten zur Genüge, welche Sympathien Frl. Früh⸗ 
ling ſich in den hieſigen kunſtſinnigen Kreiſen er⸗ 
worben. Nicht minder erzielten auch die übrigen 
Mitglieder des Enſembles große und ſchöne Er⸗ 
folge. Die finanziellen Ergebniſſe hielten leider 
nicht gleichen Schritt. Die gaſtierende Künſtlerin 
erhält allein für den Abend das reſpektable Ho⸗ 
norar von 90 Mk. Für die Direktion wird da⸗ 
her nicht viel übrig geblieben fein. Dieſe miß⸗ 
lichen Umſtände haben aber durchaus keinen un⸗ 
günſtigen Eindruck auf die Kunſtfreudigkeit der 
Darſteller ausgeübt. Wir hoffen daher, daß das 
Thorner Publikum dieſe Scharte auswetzen 
und Herrn Harnier zu der morgen ſtattfindenden 
Aufführung zu kleinen Preiſen: „Flachsmann als 
Erzieher“ für die Mühe und Arbeit durch einen 
regen Beſuch entſchädigen wird. — Das Konzert 
der „Banda muſikale“ hat den geſtellten 
Erwartungen nach jeder Richtung entſprochen. 
Schade nur, daß der geſtrige Tag ſo überaus 
ungünſtig war und deshalb auf einen guten Be⸗ 
ſuch dieſer künſtleriſchen Veranſtaltung ſchon von 
vornherein nicht gerechnet werden konnte. 

— Cirkus Blumenfeld iſt da! Dieſem Er⸗ 
eignis hat wohl mancher, insbeſondere unſere 
ſchauluſtige, für derartige Nachrichten ſtets em⸗ 
pfängliche Jugend mit einer gewiſſen Spannung 
und Erwartung entgegengeſehen, ließen doch die 
dem Eintreffen dieſes großen Schaugeſchäftes 
vorangeeilten Zeitungsanzeigen und in der Haupt⸗ 
ſache der durch die Länge der Jahre gefeſtigte, 
altrenommirte Ruf dieſes uns Thornern wohl⸗ 
bekannten Unternehmens auf eine Reihe ganz 
außergewöhnlicher, ſchöner Genüſſe ſchließen. All 
dieſes macht es erklärlich und ganz ſelbſtverſtänd⸗ 
lich, daß die geſtrige Eröffnungsvorſtellung des 
Cirkus Blumenfeld einen überaus zahlreichen 
Beſuch aufzuweiſen hatte. Schon um der ganzen 
Einrichtung willen lohnt es ſich, dem Cirkus 
einen Beſuch abzuſtatten. Das umfangreiche 
Rieſenzelt nimmt einen ungeheuren Platz ein. 
Durch viele elektriſche Lampen, welche von einer 
vor dem Cirkus plazierten Dynamo⸗Maſchine in 
Thätigkeit geſetzt werden, erhält derſelbe das 
notwendige Licht. Hinter dem Rieſenzelt dehnen 
ſich die geräumigen Ställe aus. Ueber die Vor⸗ 

ſtellung ſelbſt giebt es nur ein Urteil: Groß⸗ 
artig! Von den Eingangsnummern abgeſehen, 
fand die von 8 Pferden dargeſtellte Nummer 
„Ein Kinderſpielplatz“ vielen Beifall. Der bei 
keinem Cirkus fehlende „Auguſt, der Dumme“ 
verkürzte durch ſeine originellen Streiche und 
Witze die Zwiſchenpauſen auf angenehme Weiſe 
und zeigte ſich als beſonders hervorragender 
Weitſpringer (über zehn gebückt ſtehende Perſonen). 
Sehr wirkungsvoll machte ſich „Eine Liebes⸗ 
werbung zu Pferde“ von Frl. Olympia und 
Herrn Jules, welcher ſich ſchon vorher als tüch⸗ 
tiger moderner Parforcereiter erwieſen hatte. 
Die Lachluſt regte in ausgiebigſtem Maße die 
folgende Nummer an: Clown Coſſet mit ſeinem 
Miniaturcirkus. Nicht minder vortrefflich ge⸗ 
langen die folgenden Piecen: der in der hohen 
Schule von Frau Direktor H. Blumenfeld ge⸗ 
rittene oſtpreußiſche Fuchshengſt „Paſcha“, die 
beiden Gebr. Blumenfeld jr. als vorzügliche 
Akrobaten auf zwei ungeſattelten Pferden ſowie 
die vierfache Tandemſchule, von 4 Herren mit 
8 Pferden geritten, welche den Schluß des erſten 
Teiles des Programms ausmachte. In der 
darauf folgenden Pauſe war den Inhabern der 
Sitzplätze der Beſuch der Stallungen geſtattet. 
Hier gewinnt man erſt einen richtigen Ueberblick 
über das umfangreiche, ausgezeichnete Pferde⸗ 
material der Geſellſchaft. In einem beſonderen 
Stalle ſind Zwergponys untergebracht, die be⸗ 
rechtigtes Erſtaunen erregten. Lebende Photogra⸗ 
phien eines Kinematographen ſchilderten am Anfang 
des II. Teiles die neueſten Begebenheiten und hatten 
lebhaften Beifall und Bewunderung zur Folge. 
Unter den übrigen Darbietungen ſeien erwähnt 
die Gebrüder Harry als Handakrobaten, welche 
uns mit ihren turneriſchen Leiſtungen erfreuten, 
ferner Herr Bradna als verwegener Jockeyreiter, 
eine Freiheitsdreſſur von 8 Schwarzſcheckhengſten, 
von Herrn Direktor A. Blumenfeld ꝛc. Einen vor⸗ 
nehmen Einbruck machte die von Damen und 
Herren gerittene Grand Quadrille, den Dreibund 
darſtellend. Als vorzüglicher Schulreiter erwies 
ſich auch Herr Oberſtallmeiſter L. Blumenfeld 


mit ſeinem prachtvollen Lippizanerhengſt „Ger⸗ 
manial“. Ein Monſtre⸗Tableau von 60 Pferden, 
von Frau Direktor A. Blumenfeld vorgeführt 
machte einen großartigen Eindruck und ſchloß 
den Abend in würdiger Weiſe ab. Beim Ver⸗ 
laſſen des Cirkus wurde das Publikum durch 
eine dankenswerte Einrichtung überraſcht: ein 
elektriſcher Scheinwerfer warf ſein ſtrahlendes, 
buntfarbiges Licht mit Tageshelle nach allen 
Richtungen hin und ermöglichte ſo einen bequemen 
Heimweg. Das Publikum iſt mit dem geſtrigen 
Abend ſicherlich zufrieden geweſen und wir em⸗ 
pfehlen den ferneren Beſuch der Vorſtellungen 
aufs angelegentlichſte. 

— Codesfall. Der durch den Konitzer Mord⸗ 
prozeß in weiteren Kreiſen bekannt gewordene 
Oberſtaatsanwalt Lautz aus Marien⸗ 
werder iſt in Seebad Kahlberg ei nem 
Gehirnſchlage erlegen. 

— Sommerfahrten oder Rüdjahrlarten. 
Im allgemeinen iſt die Rückfahrskarte billiger 
als die Sommerfahrkarte. Eine Ausnahme, ſo 
ſchreibt der Berliner „Lokal⸗Anzeiger“, bildet 
der Harz. Er hat billigere Sommerfahrkarten 
als Retourkarten. Man löſe dorthin alſo nach 
wie vor Sommerfahrkarten. Was die übrigen 
Stationen, die den Sommerfahrkartentarif haben, 
betrifft, jo iſt wohl die Rückfahrkarte vorzuziehen. 
Hiergegen empfiehlt es ſich, nach allen Orten, die 
Schiffsverkehr haben, oder bei den man ſolche 
wahlweiſe benutzen will, Sommerkarten zu löſen, 
da die Rückfahrkarten nur für die Bahnſtrecke, 
nicht aber auch für das Schiff gelten. 


I. Zwei Offiziere wegen vorſchriftswidriger 
Behandlung und Beleidigung verurteilt. Wie 
ſeinerzeit berichtet, verhandelte am 10. Mai d. 
Js. das Oberkriegsgericht hierſelbſt eine Berufungs⸗ 
ſache gegen den Sergeanten von der 1. Kompagnie 
Infanterie⸗ Regiments Nr. 21, welcher vom 
Kriegsgericht wegen Achtungsverletzung und Ge⸗ 
horſamsverweigerung gegen einen Vorgeſetzten vor 
verſammelter Mannſchaft und wegen Beleidigung 
eines Hauptmannes zu vier Monaten Gefängnis 
verurteilt worden war. Die Verhandlung führte 
dazu, die Strafe des Sergeanten von vier 
Monaten Gefängnis auf ſechs Wochen Mittel⸗ 
arreſt zu ermäßigen, weil der Gerichtshof durch 
eine umfangreiche Beweisaufnahme die Ueber⸗ 
zeugung erlangte, daß der angeklagte Sergeant 
von ſeinen Vorgeſetzten vorſchriftswidrig behandelt 
worden ſei. Dieſe Angelegenheit hat jetzt in der 
letzten Sitzung des Kriegsgerichts ein Nachſpiel 
erhalten. Hauptmann Huber und Leutnant 
Prey waren wegen vorſchriftswidriger Behand⸗ 
lung und Beleidigung von Untergebenen ange⸗ 
klagt. Die Beleidigungen beſtanden in der 
Anwendung grober Schimpfworte. Die beiden 
Offiziere wurden nach § 121 des Militärftrafge- 
ſetzbuches, welcher eine Freiheitsſtrafe bis zu zwei 
Jahren androht, für ſchuldig befunden und Haupt⸗ 
mann Huber zu einer Woche und Leutnant 
Prey zu zwei Tagen Stubenarreſt 
verurteilt. Bei Hauptmann Huber wurde Be⸗ 
leidigung in drei Fällen und bei Leutnant Prey 
Beleidigung in einem Falle durch die Beweisauf- 
nahme erwieſen. 

t. Ein Wirbelſturm, der geſtern Nachmittag 
4 Uhr über die Gärtnerei von Guderian auf 
Mocker herzog, riß 25 Fenſter von den Früh⸗ 
beeten und mehrere Deckbretter in die Höhe, trug 
ſie eine Strecke mit fort und ſchleuderte dann 
den ganzen Raub zur Erde. Dabei ſind eine 
Menge Scheiben zerbrochen. Ein ähnlicher 
Wirbelſturm richtete vor 14 Tagen in der 
Gärtnerei von Hüttner und Schrader ebenfalls 
bedeutenden Schaden an. 


t die dampfſchneidemühle Culmer Vorſtadt, 
früher Angermann, jetzt zur Ulmer⸗Kaun'ſchen 
Konkursmaſſe gehörig, ift geſtern vom Konkurs- 
verwalter an den Tiſchlermeiſter Rudolf Klauß 
verkauft worden. Der Zuſchlag ſoll heute erfolgen. 


— Strafkammerſitzung vom 5. Juli. Zur Verhand⸗ 
lung ſtanden 5 Sachen an. In der erſteren wurde der 
Scharwerker Lorenz Pietraszinski aus Konſchewitz wegen 
Hausfriedensbruchs und Körperverletzung in 2 Fällen, 
welcher Strafthaten er ſich in bezug auf den Gaſtwirt 
Schmidt in Konſchewitz ſchuldig gemacht hatte, ge 1 Jahr 
Gefängnis verurteilt. Gleichzeitig wurde ſeine Verhaftung 
und Abführung in das Gefängnis angeordnet. — Eine 
gleich hohe Strafe wurde gegen den Arbeiter Johann 
Winkler aus Mocker feſtgeſetzt, der am Abend des 29. März 
d. Is. in der Culmerſtraße die Arbeiter Walter Jenczek 
und Robert Pankratz aus Mocker, ſowie ein in deren Ge- 
ſellſchaft ſich befindliches Mädchen beſchimpfte und an⸗ 
rempelte und dem Jenczek ſchließlich mehrere Meſſerſtiche 
in die Schulter und die Hand beibrachte. Auch dieſer 
Angeklagte wurde ſofort verhaftet und nach dem Gefäng- 
nis abgeführt. — In der dritten Sache hatte ſich der 
Arbeiter Apollinarius Nowinski und deſſen Ehefrau aus 
Thorn wegen Diebſtahls bezw. wegen Hehlerei zu ver⸗ 
antworten. Der angeklagte Ehemann war geſtändig, im 
Frühjahr d. Is. in die Kellerräume verſchiedener Be⸗ 
wohner von Bromberger Vorſtadt eingebrochen zu ſein 
und aus denſelben Holz und Kohlen geſtohlen zu haben. 
Er gab ferner zu, zu verſchiedenen Malen auch bei dem 
Reſtaurateur Höhne in Bromberger Vorſtadt Einbruchs 
diebſtähle verübt und dort jedesmal einen Liter Schnaps 
geſtohlen zu haben, den er dann mit ſeiner Ehefrau ver⸗ 
zehrt habe. Als er in der Nacht zum 27. Mai d. Is. 
wiederum bei Höhne habe einbrechen wollen, um Schnaps 
zu ſtehlen, ſei er überraſcht und feſtgenommen worden. 
Die angeklagte Ehefrau erklärte, daß ihr das Treiben 
ihres Mannes wohl bekannt geweſen ſei. Davon aber, 
daß ihr Mann auch den Schnaps geſtohlen habe, will 
fie nichts gewußt haben. Sie behauptete, daß ihr Ehe⸗ 
mann ihr mitgeteilt habe, er habe den Schnaps gekauft. 
Der Gerichtshof hielt beide Angeklagte im vollen Umfange 
der Anklage für überführt und verurteilte den angeklagten 
Ehemann in anbetracht des Umſtandes, daß er wegen 
Diebſtahls ſchon mehrfach, darunter auch mit Zuchthaus, 


beſtraft iſt, wegen 8 vollendeter und 1 verſuchten ſchweren 
Diebſtahl zu 3 Jahren Zuchthaus, Ehrverluſt auf 5 Jahre 
und Polizeiaufſicht; die Ehefrau Nowinski erhielt wegen 
Hehlerei in 5 Fällen eine 3 monatliche Gefängnisſtrafe 
auferlegt. — Die Anklage in der letzten Sache richtete 
ſich gegen den Arbeiter Martin Gaſikowski, den Arbeiter 
Oskar Aelich, den Arbeiter Franz Jurkiewiez und den 
Maurerlehrling Waldemar Aelich, ſämtlich aus Culm. 
Von den Angeklagten war Gaſikowski und Jurkiewicz 
zum geſtrigen Termine nicht erſchienen. Es wurde des⸗ 
halb ihre Verhaftung beſchloſſen. Oskar Aelich war be⸗ 
ſchuldigt, mit den ausgebliebenen beiden Angeklagten einen 
Kohlendiebſtahl auf Bahnhof Culm, und ferner einen 
ſolchen allein an derſelben Stelle ausgeführt zu haben. 
Wegen dieſer Strafthaten wurde er zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. Es war ihm dann weiter und ſeinem 
Bruder Waldemar zur Laſt gelegt, eine ſeinem Vater ge⸗ 
hörige Lampe und ein Bild vorſätzlich zerſchlagen zu 
haben. Beide ſollen ſich dadurch der Sachbeſchädigung 
ſchuldig gemacht haben. Da der Vater den Strafantrag 
hinſichtlich dieſer Strafthat zurückzog, ſo erfolgte die Ein⸗ 
ſtellung des Verfahrens. 

— Temperatur morgens 8 Uhr 18 Grad 
Wärme. 

— Barometerſtand 27 Zoll 10 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel 1,62 Meter. 

— Gefunden eine ſchwarze Handtaſche in 
der Breitenſtr., u. a. einen Manometer enthaltend; 
ein Sack Hafer am Stadtbahnhof, abzuholen 
von Anton Ohl⸗Mocker, Spritſtr. 3. 

— Derhaftet wurden 4 Perſonen. 

Podgorz, 5. Juli. (P. A.) Dem penftonirten 
Lokomotivführer Herrn Heinrich Lange hierſelbſt 
iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen und 
geſtern durch den königlichen Eiſenbahnbetriebswerk⸗ 
meiſter Herrn Hering überreicht worden. — Der 
Wohlthätigkeitsverein beſchloß im feiner am Mitt- 
woch im Kurowski'ſchen Lokale ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung, am Sonntag, den 21. Juli, im Garten 
zu Schlüſſelmühle ein zweites Sommerfeſt zu ver⸗ 
anſtalten, deſſen Reinertrag zum Beſten des Krieger⸗ 
denkmals in Podgorz beſtimmt iſt. Unſer Wohl⸗ 
thätigkeitsverein iſt alſo der erſte Verein, der im 
Intereſſe der Denkmalsangelegenheit zu wirken be⸗ 
abſichtigt. — Herr Stationsaſſiſten Deutſchendorf 
hat dem Verein eine Kiſte Zigarrenabſchnitte ge⸗ 
ſchenkt, die bei der paſſenden Gelegenheit auf 
amerikaniſche Art verſteigert werden ſoll. — Der 
Vaterl. Frauenverein feiert am Sonntag nachmittag 
im Garten zu Schlüſſelmühle das Sommerfeſt. — 
Der Kriegerverein wirdinſeiner morgen abend 
ſtattfindenden Verſammlung über die Denkmalsan⸗ 
gelegenheit verhandeln. — Im Monat Juni 
wurden von den hieſigen Fleiſchern geſchlachtet: 
51 Rindern 50 Kälber, 118 Schweine und 24 
Schafe. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Juli. Das Königl. Polizei⸗ 
präſidium ſtellt feſt, daß die Inhaber der 
Firma Prietz u. Ko., Steglitzerſtraße 43, welche 
Loſe zur Preußiſchen Klaſſenlotterie zum Verkauf 
anbietet, keine beſtellten Lotterie⸗Einnehmer find. 

Beuthen (Oberſchleſien), 5. Juli. Der 
Mädchenhändler Meyecowitſch wurden 
von der hieſigen Strafkammer wegen verſuchter 
ſchwerer Kuppelei zu 3 Jahren Zuchthaus 
Ehrverluſt und Stellung unter Polizeiaufſicht 
verurteilt. 

Breslau, 5. Juli. Der Arbeiter Deppe 
aus Harburg, der ſeine zehnjährige Couſine Niſſen 
vergewaltigt und ermordet hatte, wurde heute 
früh durch den Scharfrichter Reindel junior aus 
Magdeburg enthauptet. 

Swinemünde, 5. Juli. Der Kaiſer 
iſt nachmittag 6 Uhr an Bord der „Iduna“ 
vor Heringsdorf eingetroffen. „Iduna“ ging vor 
der Heringsdorfer Landungsbrücke vor Anker. — 
Das Schulſchiff „Charlotte“ mit dem Prinzen 
Adalbert an Bord, iſt um 5 Uhr hier eingetroffen. 

Leipzig, 5. Juli. Die „Leipziger Neueſten 
Nachrichten“ erfahren von zuverläſſiger Seite, daß 
heute in der mitteldeutſch⸗ſächſiſchen Gruppenver⸗ 
ſammlung des Vereins deutſcher Eiſengießereien 
der Beſchluß gefaßt wurde, für den Fall, daß die 
mit dem Roheiſenſyndikat ſchwebenden Verhand⸗ 
lungen in der demnächſt abzuhaltenden gemein⸗ 
ſchaftlichen Sitzung kein befriedigendes und end⸗ 
giltiges Ergebnis zeitigen ſollten, eine Konvention 
abzuſchließen, welche die Gießereien verpflichtet, 
während einer Reihe von Jahren kein Syndikats⸗ 
Roheiſen zu kaufen. 

Leipzig, 6. Juli. Der Vorſitzende 
des Auſſichtsrat der Brauerei Zwenkau 
Guſtav Proeßdorf, wird ſeit heute früh 5 Uhr 
vermißt. 

Leipzig, 5. Juli. Die Abendblätter melden, 
daß bei der Kaſſeler Trebergeſellſchaft ein Fehl⸗ 
betrag von 14½ Millionen ſich ergeben 
hat, welche Summe Mitglieder der Direktion 
und des Aufſichtsrats der Aktien - Geſell⸗ 
chaft für Trebertrocknung dieſer Geſellſchaft 
ſchulden ſoklen. Für dieſe Schuld ſollen angeblich 
Effekten in Händen der Trebergeſellſchaft ſein, 
jedoch ſeien ſie thatſächlich verſchwunden. Man 
halte es für möglich, daß dieſe Effekten, welche 
bei der Trebertrocknungsgeſellſchaft liegen müßten, 
zum zweitenmal verpfändet wurden und zwar bei 
der Leipz. Bank, für Schulden verſchiedener Auf⸗ 
ſichtsratsmitglieder der Kaſſeler Geſellſchaft. 

Lauſcha (Sachſen⸗Meiningen), 5. Juli. 
Im Walde bei Eisfeld ſchlug geſtern ein Holz⸗ 
hauer einem anderen im Streit mit der Axt 
den Kopf ab. Darauf verſuchte er ſich ſelbſt die 
Kehle zu durchſchneiden und fügte ſich dabei 
ſchwere Verletzungen zu. 


— 


Kaſſel, 6. Juli. Auch über das Vermögen 
des Direktors Schmidt der Trebertrocknungs⸗ 
geſellſchaft iſt der Konkurs verhängt worden. 

Petersburg, 5. Juli. Infolge des 
Falliſſements der Handelsbank in Charkow ſtellte 
die Kommerzbank in Jekaterinoslaw ihre 
Zahlungen ein. Die Paſſiven der Bank belaufen 
ſich auf 1 350 000 Rubel. 

Raga ’ 6. Juli. der frühere Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Thlodwig zu hohen⸗ 
lohe⸗Schillingsfürſt iſt in der ver⸗ 
floſſenen Nacht hier geſtorben. (§. war 
am 31. 2. 1819 zu Rotenburg a. F. geboren, 
von 66 — 70 bayr. Miniſter und Miniſterpräſident, 
von 70— 74 Vizepräſident des Reichstages, von 
74—85 deutſcher Botſchafter zu Paris, von 
85—94 Statthalter in Elſaß⸗Lothringen, von 
1894 Reichskanzler, Präſident des preuß. Staats⸗ 
miniſteriums und Miniſter des Auswärtigen. Am 
16. Oktober v. J. wurde er in ſeinen Aemtern durch 
den jetzigen Reichskanzler abgelöſt. 

Ragaz, 6. Juli. Der Tod des früheren 
Reichskanzlers Hohenlohe erfolgte morgens 5 Uhr. 

New Pork, 5. Juli. Drei vermummte 
Räuber hielten nachmittag bei dem Orte Wagner 
in Montana einen nach Weſten fahrenden Zug 
der Great Northern⸗Eiſenbahn an, raubten aus 
dem Geldſchrank, den fie mit Dynamit ſprengten, 
40 000 Dollars Bargeld ſowie Wert⸗ 
papiere und ritten dann davon. 
Die Paſſagiere wurden nicht ausgeplündert, aber 
ein Paſſagier und zwei Eiſenbahnbeamte durch 
Revolverſchüſſe verwundet. Starke Polizeipa⸗ 
trouillen verfolgen die Räuber. — In San 
Francisco wurde bei der am 28. Juni begonnenen 
Jahresreviſion der Münze feſtgeſtellt, daß der 
Regierung gehöriges Gold im Betrage von 30 000 
. auf rätſelhafte Weiſe abhanden gekommen 
ist. 


Schiffsverkehr auf der Weichſel. 


P. Richter, Kahn mit 2100 Ziegeln von Zlotterie 
nach Thorn; M. Kenzierski, J. Kenzierski, C. Riſter, 
Kähne mit Steinen von Nieszawa nach Thorn; E. Wo⸗ 
ſikowski, Kahn mit 2100 Ztr. Harz, J. Wirsbidi, Kahn 
mit 2200 Ztr. Harz, A. Jabs, Kahn mit 2000 Zentnern 
Schlemmkreide, alle von Danzig nach Warſchau; A. Meier, 
Kahn mit 3000 Ztr. Salz, J. Weßalowski, Kahn mit 
2700 Ztr. Salz, Joh. Rydlewski, Kahn mit 2400 Bir. 
Salz, Joſ. Rydlewski, 2100 Ztr. Salz, alle von Danzig 
nach Wloclawek; Jak. Czarra, Kahn mit 2600 Ztr. Me⸗ 
laſſe von Wloclawek nach Danzig; F. Peſtka, L. Pawski, 
Kähne mit Steinen von Nieszawa nach Gurski; Kapitän 
Lewkowicz, Dampfer „Montwy“, mit 2000 Ztr. Rohzucker 
von Thorn nach Danzig. 


Handels⸗ Nachrichten. 


Telegraphiſche Börſen - Depeiche 
Berlin, 6. Juli. Fonds feſt. 5. Juli. 


Ruſſiſche Banknoten 216,— 216,— 
Warſchau 8 Tage — —.— 
Defterr. Banknoten 85,15 85,15 
Preuß. Konſols 3 pet. 90,15 90,10 
Preuß. Konſols 3½ pet. 100,60 100,50 
an Konſols 3½ pet. abg. 120,20 100,20 

eutſche Reichsanl. 3 pt. 89,59 89,60 


Deutſche Reichsanl. 31, pCt. 101,10 100,70 


Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul. II. —.— 86,— 
bo, 15 30 * do. 96,25 96,25 
Poſener Pfandbriefe 3½ pkt. 97,10 97,10 
5 0 4 pet. 02,50 102,20 
Born. Pfandbriefe 4 pkt. 97,80 97,80 
Türk. 1 % Anleihe C. 27.— 27,25 
Italien. Rente 4 pCt. 97,20 97,10 
Rumän. Rente v. 1894 4 pet. 77,80 78,10 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 173,30 174,70 
Gr. Berl. Staßenbahn⸗Aktien 194,50 196,— 
arpener Bergw.⸗A 150,— 152,30 
aurahütte⸗A 181,— 181,75 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 111,25 112,50 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. Ka —.— 
Weizen: Juli 163,25 163,25 
ea eptember 165,25 164,25 

75 Oktober 166,50 165,25 

75 loco Newyork —.— —.— 
Roggen : Juli 136,75 136,75 
1 September 141,50 140,50 

1 Oktober 142,— 140,75 
Spiritus: Loco m. 70 M. St. —.— —.— 


Wechſel⸗Dislont 3½ pet., Lombard⸗Zinsfus 4½ pd 


Produktenmarkt. 
Preiſe für normale Qualitäten p. 1000 kg. 
Thorn, 6. Juli 1901. 
Tendenz: flau, ohne Kaufluſt. 
Weizen: je nach Qualität 168—172 Mk. 
Roggen: inländiſcher 136—139 Mk. 
ruſſiſch 132—135 Mk. 
Gerſte: Futterware 124 —128 Mk. 
Hafer: 142-147 Mt. 
Erbſen: Futterware 130—135 Mk. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
5. Juli 1901, 


vom 

Für Getreide, e und Oelſaaten werden 

außer dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 

Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 

Verkäufer vergütet. . 

Weizen inländiſch hochbunt und weiß 774 —788 Gr. 
172—173 M. 


tranſito hochbunt und weiß 761 Gr. 136 M. 
Gerſte: inländiſche kleine 635 Gr. 118 M. 
Erbſen: tranſito weiße 105 M. 

alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 


Amtlicher Handelskammerbericht. 
Bromberg, 5. Juli. 

Weizen 169—173 M., abfallend blauſpitzige Qualität 
unter Notiz. — Roggen, geſunde Qualität 135 bis 
142 M. — Gerſte nach Qualität 130—140 M. nominell. 
— Erbſen Futterware nom. bis 150 M., Kochware 180 
bis 190 M. — Hafer 145—150 Mark. 


— Verſcherungsſtand ca. 44 Cauſend Policen. 


Allgemeine Renten⸗Auſtalt 


Gegründet 1835. UN Stuttgart. Reorganiſ. 1855. 
Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaft unter Aufſicht der K. Württ. Regierung. 
Lebens, Renten und Kapitalverficherungen. 
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 
BE Lilligk berechnete Prämien. EM Hohe Reutenbezüge. EM 
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere Sicherheitsfonds 


Nähere Auskunft, Proſpekte u. Antragsformulare koſtenfrei bei dm 
Hauptagenten Max Gläser, Cliſabethſtraße in Thorn. 


:: y ² A R EEE TR 
nur noch 2 Cage 


in Thorn vor dem Bromberger Thor. 


Grosser Zirkus 


E. Biumenfeld Wwe. 


Heute Sonnabend, den 6. Juli, abends 8 Uhr: 


Gestern Nachmittag 2½ Uhr erlöste der Tod 
von seinem langen schweren Leiden meinen lieben 
guten Mann, unsern teuern sorgsamen Vater, Gross- 
vater, Bruder und Schwiegervater, den Kgl. Haupt- 
kassen-Rendant und Rechnungsrat 


Carl Raatz, 


Ritter pp. 


Im Namen der Hinterbliebenen zeigen dieses 
schmerzerfüllt an 


Königsberg, den 4. Juli 1901. 
Julie Raatz 


Keine Streichhölzer! Keine Kerzen mehr! 
Unabhängig von Wind und Wetter! 


5000 Erleuchtungen 


mit ausgezeichnetem Programm. 


als Frau, Auf 
Adolf Raatz — „Immer fertigt“ = führung der großen aktuellen Pantomime: 
ee Eigen] „Unter der Burenflagge “. 


nur 180 Gramm; No. 1 
heller leuchtend für alle 
N Zwecke 23 X 4 cm. Ohne 
Drähte, ohne Chemi- 
* kalien, ohne jede 
Feuersgefahr giebt 
„Immer fertig‘ 
ein helles 
elektr. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, nachmittags 4 
Uhr von der Leichenhalle des neuen Domkirchhofes 
(Veilchenberg) aus statt. 


Unabwend- 
bar nöthig für: 
Hausgebrauch, 
um aus dunklen Zim- 

mern, Boden, Keller Gegen- 
stände zu holen. 
Offiziere, um Nachts 
Karten, Wegweiser zu lesen, 
Meldungen bei Regen zu schreiben. 
Fabriken, wo ein offenes Licht 40 
ausgeschlossen. 5 


Sonntag, den 7. Juli, Nachm. 4 u. Abends 8 Uhr: 


Unwiderruflich die beiden letzten grossen Dank-, 
Parade- und Abschieds-Vorstellungen 


Thorn, den 8. Juli 1901. 
Zur Beſchlußfaſſung über die in der nachſtehenden 
Tagesordnung näher bezeichneten Gegenſtände habe ich 
einen Kreistag auf 


Mittwoch, den 24. Juli d. Js., 
mittags 12½ Uhr 
im Kreishausſaale anberaumt. 
Der Landrat 
von Schwerin. 


N Tagesordnung. 

1. Beſchlußfaſſung über die vom Kreiſe zu übernehmende Staats⸗ 
beihilfe zur Ueberwindung der durch die Witterungsverhältniſſe 
der Jahre 1900 und 1901 verurſachten Ernteſchäden in Land⸗ 
kreiſe Thorn. . i 

2. Mitteilung von der Schlußabrechnung zwiſchen dem Landkreiſe 
Thorn und dem Stadtkreiſe Thorn. i 

3. Mitteilung der Koſten des Kreishausbaues und Bewilligung 
des mehr verausgabten Betrages. 

4. Bewilligung von Beihilfen an die Wegeverbände Ottlotſchin⸗ 
Czernewitz und des Drewenzgebiets. 

5. Vervollſtändigung der Amtsvorſteher-Vorſchlagsliſte für den 
Bezirk Guttau. a 

6. Wahl von Schiedsmännern und ſonſtige vom Kreistage zu 
vollziehende Wahlen. 5 

7. Abgabe eines Gutachtens bezüglich der Vereinigung der Land⸗ 
9 Piask mit Podgorz. 


5 8 22 4 { itmachung. Der angezeigte 


este Vehlüsthreiig - Rursus 


währung des ſtädtiſchen 


Großartigſte Artiſtinnen und Artiſten. 
vorzügliche pferde. Ausgezeichnete Clowns. 
Große Maſſenaufführungen. 


Programms, wie ſelbige nur ein i 
im Stande it. 5 ſelbig guter deutſcher Zirkus zu geben 


Um zahlreichen Beſuch bitten 
Hochachtungs voll 


Gebr. Blumenfeld, Direktoren. 


Ziegeleipark. 
Sonntag, den 7. Juli: DR 


dr. Nilitär⸗Garten⸗Konzert 


ausgeführt von der geſamten Kapelle des Inf.⸗Regts. von Borcke unter 
Leitung des Stabshoboiſten Herrn Böhme, 


Schluſſe: 


Es kann in einem Benzin- oder Pulverfass ohne 
Explosionsgefahr zum Ableuchten verwendet werden. 


Aerzte zu allen Untersuchungen und bei Nachtbesuchen. 
Die Erneuerung geschieht in etlichen Sekunden durch einfaches 
Auswechseln der Trockenbatterie. 

Preis „Immer fertig“ No. 31 oder No. 1 Complett M. 12.50, 
Extra-Batterie 1 M. für No. 31 und M. 1.25 für No. 1. 

Porto 20 Pf. für No. 31 und 50 Pf. für No. 1. Für Nachnahme 30 Pf. extra. 


J. Hurwitz, Berlin SW., Kochstr. 19. 


Aeusserung über den „Immer fertig“ k 

Ich beehre mich, Ihnen mitzutheilen, dass wir die „Immer fertig“ mit 
besonderem Nutzen bei den dienstlichen Nachtritten verwendeten, bei denen 
es sich um Auffinden unscheinbarer oder versteckter Oertlichkeiten handelte. 
Wegweiser und Karten konnten auch in ganz dunklen Nächten sicher ab- 


gelesen werden. i 
München, 9. Maerz 1901. I. Schweres Reiter- Regiment. 


Telephon Nr. 2 Ostseebad Neukuhren. Telephon Nr. 2. 
Strandhötel und Strand hallen. WE 


Haus 1. Ranges: 80 Salons und große Logir⸗Zimmer mit 180 Betten, 
romantiſche Lage unmittelbar am See u. am Walde. Vereinen u. Touriſten be⸗ 
ſonders empfohlen. Bahnverbindung Königsberg i. Pr. — Neukuhren und 
Cranz⸗Neukuhren. 
Vorzügliche Penſion nach Uebereinkunft. au 1 
Die Direktion. 


Zimmer, Kab., Entree, Küche u. 
II. u. Ill. Etage 5 Zubehör I. Etage re 11 
Wohnung zu vermieten. vom 1. Oktober zu vermieten. 


J. Aurzynski. Gerechteſtr. 

Nerrschaffl. Wohnung 
von 8 Zimmern 3 allem Zul 
iſt vom 1. Oktober Altſtädt. Mi 


zu vermieten. B 


mit vielfarbigem bengaliſchen Licht. 


Die I. oder II. Etage, 
renovirt, von je 6 Zimmern u. 
allem Zubeh. Brückenſtr. 18 zu 
vermieten. Miete ermäßigt. 


Gerechtestr. 1517 


Herrmann Dann. Kinderbillets 10 Pf. Schnittbillets (giltig von 7 Uhr) 15 Pf 


ee e ee, . w. 
Dee ane ontag, den 8. Mts. ii ö ne 
Bedingungen können während der nachmittags 3 Uhr. her Wohnung von 5 Zimmern, Bade⸗ Brückenſtraße 40 Speiſen und Getränke in reichhaltiger, vorzüglicher 


ſtube nebſt Zubehör III. Etage für 
Mk. 600 vom 1. Oktober zu verm. 
Gebr. Casper. 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 
vom 1. Oktober 1901 zu vermieten. 
Soppart, Bacheſtraße 17, I. 


Kl. Wohnung 3, 2:7, . 4 
Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, mit 
Stall und W agenremije von ſofort 
zu verm. Offerten ſind bei W. Sultan 
einzureichen. 


Dienſtſtunden im Stadtbauamt ein⸗ Schrif . g 

Schriftproben liegen im Schau⸗ 
geſehen und gegen Erſtattung der 2 
Bervietfältigungstojten von dort be⸗ Dans bei Denen Walter Lam 
an ebot fe ek Srufikuitawt Anmeldungen nimmt noch entgegen 
bis 15 5 et Ay ir. Otto F eyerabend, 
u. Ahr beriötojen und mit ent- greiten: u. Schillerftr.:Ede, I. Etage 
rechender Aufſchrift einzureichen. Se Ag ge, 
8 7 den 4. Juli 1901. Aufgang Schillerſtraße. 


Der Magiſtrat. Fahrrad 
i Halb t neu, ſofort Bil 
verdingung. en en 11 oanenne 16% 
Die Ausſührung der Arbeiten und — — 
Lieferungen für die Erbauung eines 1 kleines Grundstück 


Wohngebäudes nebſt Stall für 44 5 } 
. auf dem Bahnhofe] mit Obſtgarten bei 1000 Mk. Anzahlg. 


Güldenhof der Strecke Bromberg⸗Ino⸗ billig zu verkaufen. Auskunft wird 
wrazlaw ſoll in einem Loſe verdungen | erteilt Kl. Mocker, Mittelſtr. 10. 


I. Etage zu vermieten. und billiger Auswahl. 


Meyer & Scheibe. 
Surske E. M.-6-V. Liederfreunde. | Sommertheater. 


beliebter Ausflugsort, Abfahrt nach Varbarken Viktoria-Sarten. 


geſtatte ich mir mein Lokal mit ſchönem] morgen (Sonntag) nachm. 2¼ Uhr ,. 
Garten, Tanzjaal, ei tirter von der Culmer Esplanade. Direktion: Oswald Harnier. 


Kegelbahn ıc. den verehrlichen Ver⸗ 
einen ꝛc. aufs neue in gefällige Er⸗ Sonntag, den 7. Juli 1901, 
Nachmittags 5—7 Uhr. 


innerung zu bringen. Dasſelbe iſt 
Kaſſe 4 Uhr 


ſowohl auf dem Land⸗, wie auf dem 
Bei kleinen Preiſen. 


Waſſerwege bequem zu erreichen. 5 
Für gute Speiſen und Getränke zu 
mäßigen Preiſen ſowie aufmerkſame 


NR 


n Fran f 

werden, nn —ů — | — Bedienung wird, wie bekannt, jt et 8 Jeden Sonntag: . h a) Dr h 

Termin am 15. Juli d. Js., Die Schmiede m Wohnun geſorgt. 8 40 small N 100 ir, 

vormittags 11 Uhr & pe en 1 Hochachtungsvoll ' 
Angebote find is dahin an die in der Gerechtenſtr. 19/21 iſt vom R. Sodtke. X 11 5 
Betriebsinjpeition 2 Bromberg ein⸗ n tober zu verm. Zu erfragen bei. 9 * 
zusenden. e eee eee 0. v. Szezypinskl, Heiligegeiſtſtr. 18. — Vereinigung Alter nach dt tschi Schützenhaus. 
Derfentl, Versteigerung, erun [| grösster Auswahl billigst bei Eine Wohnung Burschenschafter er A > Sonnabend, d. 6.,Sonntag, d.7- 
. ! J. L. Zahn, von 3 Stuben, heizb. Kammer, Entree, l 1 A Thorn Stadt 33 3050 Upr, u. Montag, d. 8. Juli er.: 

Am Montag, den 8. d. Mts., Tapeten-Versandt-Geschäft, Veranda, Vorgärtchen u. Zubehör zum im Artushofe Thorn Hauptbahnhof. . 3.19 „ Ga 5 5 
SE 5 Vor- Coppernicusstrasse Nr. 39. (I. Ottober zu ee e eee e ale De > |Specialitäten-Vorstellung 
flabt hier, Gartenſtraße 48 . b geutscher Sprachverein.] Hans de Comin. a . 


U. A.: 
- 7 Ha 17 
Wiener Cafe-Rocker. 5 7001 e 97 


Sonntag, den 7. Juli 1901, 1 7 
Hm: 1 löſt die ſchwierigſten, ihm angelegten 
e e : . Seen in en 


The Donar Bros. 
Erna berker Int [ne Mat io 


Von 7 Uhr abends ab: 30 Pfg. bei Duszynski, Zigarrenhandlg. 
und 0. Herrmann, Zigarrenhandlung, 


m An: — ſeeſabethſtraße. 
= Ständen. = Seo Kitas oon: 
; i u ermäßigt ijen. 
e ee Klemp n alles Näpere die Unfeflagpetel 


— * —— ͤ ͤGW—ñ—̃ 

2 Säulen, 1 Canerntiſch, Grabhügel 
4 Leuchter, e in allen Größen zu billigen Preiſen 
Se ar großes zu haben Al. Mocker, Mitterſtr. 10. 
andbi — SER ARE 
ebene ine er 1501 auschule Gera, l. 
orn, den 6. Juli 19 . . . 
Hehse, Gerichtsvollzieher.  „Vorunt. I. Okt., Hauptunt. 4. Nov.“ 
zu beziehen durch jede Buchhandlung 


Malergehilſen e 


ontag, den 8. Juli 1901 
* n 8 ir ; 
im Artushofe (Fürſtenzimmer) 


Geſchäflliche Sitzung. 


1. Beſchlußfaſſung über die Vertretung 
des Zweigvereins auf der Haupt⸗ 
verſammlung in Straßburg 

2. Beſprechung der vom Hauptvor⸗ 
ſtande vorgeſchlagenen Abänderungen 
der Satzungen des Geſamtvereins. 

3. Mitteilungen. 

Gäſte ſind willkommen. 


Schlesinger’s Restaurant. 
Inh.: Otto Puzig. 
Breiter und Schillerſtraße ⸗ Ecke. 


2 St I Entree, Küche u. Zubeh. 
l el, J. Et Culmerſtraße 11 zu 
vermieten. Näheres Kloſterſtraße 4, I, 


Möblirte Wohnung 


2 Stuben, Entree, auf Wunſch mit 

Burſchengelaß und Pferdeſtall iſt ſof. 

zu verm. Bromb. Dorftadt, 
Schulſtraße 22, I rechts. 


Gut möbl. Zimmer bill. zu verm. 
Gerechteſtraße 26, II nach vorn. 


Wohnung, 


4 Zimmer, Küche und Zubehör per 
4./10. zu vermieten Eliſabethſtraße 14. 


x Dr. Müller über das 


2 zeslälle Sauen. und 
ſtellt An ſireicher 7 cal System” 


W. Steinbrecher, Malermitr.| r eine Mark in Briefmarken. 
Eduard Bendt, Braunschweig, 


.. — — — — 
Ci III d ü Ju unſerem Haufe Breiteſtraße 57 Mittagskarte. 
1 N 0 chen Kachelöfen alle S ort en, iſt eine Gedeck! Mk Sal 2 80 Pf Volksgarten. ſichere demjenigen, der mir den Dieb 
für den Tag zu einem Kinde kann feine weiße far⸗ 5 * N nachweiſt, der mir in der Nacht von 
ſich melden Alter Markt 20, im Laden. | bige mit den neueſten Ornamenten, Woh [I ums ; Krebsjuppe Jeden Sonntag, von 4 Uhr ab geſtern zu heute durch Einbruch Waren, 
Bouillon oder Johannisbeer⸗Suppe x Cigarren, eine goldene Damenuhr nebſt 


Mittelſimſe und Kamine, ſowie Alt⸗ 


Photographiſches Atelier] deutſche in jeder Farbe. Ferner fertig⸗ 


in der II. Etage, beſtehend aus ſechs 


mit Gries⸗Pudding. 
Zimmern, Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 0 . 


Junge Schneidebohnen, 


* 
— Frei-Konzert, goldener Kette mit Monogramm H. K. 


E geſetzte Weimarſche transportable 7 Pi 11 292 ie ei Herren⸗ 
Kruse & Carstensen Dauerbrand - Maſolika Oefen mit] 1. Oktober d. Js. zu vermieten. Hecht geb. mit Remouladen⸗Sauce. ee, „Bat 111 11 55 abe gestohlen Ja Ba K wire 
Schloßſtraße 14, eiſernem BE, Fon großer Dee C. B. Dietrich & Sohn. Rehteule, Junges Huhn 1 775 1 ee gewarnt. 
1 Schü I effekt, garantirt 120 cbm Heizkraft hält 1 „ achdem Tanz 3 
A e ee de 2 fein möbl. Zimmer | Div. Komp, * Nach * M. Kolasinski, 
> Wohnungen z. verm. Brückenſtr. 22 I.. Müller, Baderſtraße 4.] billig zu verm. Gerechteſtraße 26, II. Käſe und Butter oder Kaffee. M Schulz. Gerſtenſtraße 9. 


Verantwortlicher Schriftleiter: Waldemar weattiat in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei dern 
2 5 ? 8 illuſtriertes Unterhaltungsblatt. 


Große außergewöhnl. Gala⸗Parade⸗Vorſtellung | 


mit den vorzüglichſten Piecen des ſehr reichhaltigen und neuen Repertoirs,. 


Zum 
Sauberiſche Beleuchtung der Rieſenfontäne 


er Kaſſe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 50 Pf. 


40 Mk. Belohnung 


Sn chen Zeitung, Ge. m. b. H., Thorn. Hierzu ein zweites Blatt und ein N 


